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Seıt langem 1st bekannt, daß selbst 1n den besten Partien alttestamentlicher Ges:  ichtsdar-
stellungen Fkeine Geschichte 1mMm modernen ınn geboten wWird, sondern immer 1U eine, meist
mQ US spaterer Zeit stammende theologisci gedeutete Geschichte Daraus olgern, sSe1l
unmödglıch, aus der zweilelsirei FEFrkenntnisse ber nıstorısche Ahblaäaufe gewinnen,
1st sSicher unbegrüundet Doch so11 nıcH verschwlegen werden, daß oIit cehr schwer a.
das erhältnis NC politischem eschehen und theologischem Verstehen bestimmen.
Vorliegende ntersuchung geht diesem Fragenkomplex 1n eiınem Abschnitt israelıtischer
eschichte nach, der VO besonders tarken mwaäalzungen gekennzeichnet Wa  — Gemeint ist
die Zeit der Entstehung des israelıtıischen önigtums Dıie rfahrungen jener bewedaten
poche Tanden Eingang 1n die biıblischen exie Uun!: en sS1e entscheidend gepräagt. Der
Verfasser untersucht die hiınter diesen Erfahrungen tehenden politischen organge und
rag ach der Art i1Nrer Interpretation uUun! ach der Intention ihrer Deuter. Im erstien
Kapitel (1—40) werden zunachst die methodischen Voraussetzungen geklärt, wobel die Aus-
führungen Der d1e Erfassung alttestamentlichen Geschichtsverständnisses besondere each-
LUNg verdienen. Das zentrale und den größten Raum beanspruchende zweiıte Kapitel 40—305)
gilt dem politischen eschehen Z Beginn der Königszeit und behandelt die verschiedenen
Maßnahmen ZAUHG Errichtung, Sicherung uUun!: Erwelterung der Herrschaft auls und Davids
Dreı Exkurse be:  äftigen sıch mıiıt Fragen, die s1ch QUS dem Ablauf der Untersuchung erge-
ben Die albungserzählung Sam ‚1—13; attungen, 1n denen Kriegsereignisse d1I-
beitet werden; das Verhältnis A0  g euteronomistischem und chronistischem Ges  ıchtswer.
Dıiıe 1n den grün:  ichen Textanalysen WONNENEN Einsıchten werden 1mM driıtten Kapitel
(  \D— . zusammengeiragen und sYystematisch untier 1er Gesichtspunkten QuU:  te Zur
Bedeutung der rage nach polıtischem Geschehen; Tien des Verstehens politischen (Ge-
schehens:;: AA Problem des Verhältnisses VO. Geschichte und Überlieferung; us  1C
Dıie Ntersuchung sich grün: mıiıt dem gegenwärtigen Forschungsstand auseinander.
Sie sSkizziert sauber die bereits VO  H anderen Forschern geleistete ArTbeit, unterbreitet selbst
eachtlich Lösungsvorschläge für die klar umrissenen TODIeme un!: verweist gleich-
zZeIl1g auf och en gebliebene Fragen Der Verfasser vermeidet den attsam ekannten
wissenschaftlich-schwülstigen Stil un verstie C sıch verstan:!  ıch auszudrücken. ,edigli
die Ende abgedruckten ubnotien bereiten des vielen Hin- und Herblätterns dem
Leser Verdruß Der Wert der Arbeit dari nicht ger1ng verans werden; enn die
JeWwONNnenen Erkenntnisse ge. nıC L1LUT 1 Rahmen der ausgewählten exte, sondern
uch darüber hinaus, 1Nsoifiern s1e AA Klärung des problematischen erhältnisses VO  —_ Ge-
schıchte un: Überlieferung, das bekanntlich ın der gesamten alttestamentlichen Literatur
1ne splelt, beitragen. Heinemann
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ertrn 1ın SeiINerTr Dissertation die eute ohl aum mehr bestrittene ese, „daß die Qe>-
schichtstheologische Konzeption des Evangelisten den Rahmen für die Christologie und
Ekklesiologie 1mM Mit-ev gibt“ (44) Einleitend stellt ausgewählten lTexten die Exegese-
ges: VO'  3 der ersien Halfte des bıs tiwa 1940 dar Seltsamerweise ammer‘
die redaktionskritischen TDelıten ZU ema ‚.US, die allesam: nNach dieser Zeit liegen.
Den geschichtstheologischen Rahmen S1e. VOTLT em 1mM mattäischen Verständnis VO.  -
„Gerechtigkeit“, „gere und „erfüllen  u bgesehen davon, daß seine Interpretation der
Wortgruppen nicht voll überzeudgt, dürften diese aum ausreichen, einen solchen Rahmen
bzugeben Man Tag' sich, die ellung sraels Z 00 Israel der der olk-
begri{ff N1CI auf ihre Aussagekraft 74006 anstehenden Tage geprüft werden. Im Kap!i-
tel omMmMm auf den geschichtstheologischen Rahmen zurück, 1n besonderer Weise
dessen Zukunftsperspektive unterstreichen. Seine es)  ränkung au{f 1Ne W ortgruppe
(Telos) dürite eben{alls kein ausreichendes Fundament für die sıch tigen Aussagen
abgeben.
Das zweite Kapitel stellt 1n groben ügen die Christologie des Evangelisten dar, deren
Verschränkung mıit der Ekklesiologie OTZUDereiten. Die Kapitel —' SInd der Ekklesiologıe
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selbst gewidme („DSelbstverständnis der Gemeinde“, „Fun.  102 ın der Gemeinde“; „Petrus
und die Vollmacht der Gemeinde“”).
Es auf, daß der VT fast ausschließlich VO  - der Gemeinde SDricht, selbst 1n pDaräneti-
schen Texten, die den einzelnen 1n der Gemeinde einem Verhalten auffordern, das ihn 1mM
Gericht estiehen aßt übernimmt auch die JI1hese 0 Zweifrontenkrieg, den der Van-
geliıst Te Einerseits habe mıiıt gesetzlichem Schriftgelehrtentum, andererseits mıiıt
gesetzlosem Charismatikertum LUn Diese ese berücksichtigt nicht, daß der Evangelist
1n den angeführten Jlexten nıcht jemand kampifit, sondern die Gemeinde VOTLI alsch-
propheten chützen der die T1sten davor Warnen WILI, e1n alsches Verhalten über-
nehmen. ES geht ihm 1Iso Paränese.
Nach der ebenfalls N1ıCH ese des VT wurde die ma des Petrus (16,19) der
CGCemeinde übertragen 18,18) Diese Position berücksichtigt ohl die Ähnlichkeit der beiden
exte, unterbewertet jJedoch deren Unterschiede Wenn Petrus als Tototyp er I1sten
Tklart WITd, ist das 4AWaT 1n gewl1lsser Weise r1cChtig. Es ermMag allerdings nicht, die Sonder-
stellung des Petrus innerhal des Jüngerkreises hinreichend verstian:  ich machen. In
diesem Zusammenhang sSe] darauf hingewiesen, daß schon das Petrusbekenntnis bDbel
Cäsarea ilippi sia:  1nden aßt Uun! n1ıCH ETST (S 250
Insgesamt bekommt I118!'  - den Eindruck, daß den Evangelisten 1 wesenil::  en für das
DPrachrohr der Gemeinde hält. Wenn der Evangelist als Gemeindemitglied nicht VO.  - dieser

trennen ist, dürfte die theologische eistung des aus nıcht ausreichend
gewürdigt SeIN.
ADs  1eßend Dbleibt bemerken, daß autf 0 eıle I Evlih 26 Z heißen
muß asselbe gılt für den entsprechenden Artikel 1M Literaturverzeichnis. Auf
Ende des ersien Abschnittes WIrd eine widersprüchliche Aussage gemacht, die möglicherweiseirrtümlich Del der Erstellung des Manuskriptes entstanden ıst. Die kritischen Bemerkungen
Z vorliegenden Buch sollen dessen Wert nıcht erabmindern: g1bt 1M wesenill!:  en
Dısher schon gehaltene Positionen wieder, die ler UunNn! da eın wenilig modifiziert werden.
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Der 1ıte. des Buchs könnte den Verdacht nahelegen, ler werde ledigli die 1e der
Hypothesen ber das letzte Abendmahl esu mıiıt seinen Jüngern ıne ecue Variante
vermehrt. Doch dem ist nicht l1elmenr legt Pesch 1ne sorglfältige Untersuchung VOT,1n der mit Gründen das Urteil stutzt, daß das Abendmahl auf Jesus W  - Nazaret
selbst Zurückgeht, daß die alteste erreichbare Fassung der Abendmahlsworte 1ın 4,22—295
auf historischer rundlage beruht und ohl VO.  - Jesus selbst gesprochen worden ıst,

daß S1e „als e1nNn Zeugnis des JTodesverständnisses esu interpretier werden darf“ 69)ährend mM1r die Argumentation VO  >} Pesch 1n den Hauptpunkten einleu:  en! erscheint,
vermochten mich jene Indizien, die für selne mehrfach geäußerte AÄAnsicht anfiführt, habe
1n der Urkirche den TaUuU! gegeben, die Eucharistie 1UT mıt Brot felern (vglnıCkı überzeugen.
Ein weilıterer Einwand e{trı 1ne kommentierende Bemerkun Jes 5a2 99) Pesch
chreibt unter erufung auf Haag, Jes 59412 sel „ursprünglich auf Israel beziehen“.
In dem VO Pesch erwähnten Aufsatz SChreı dagegen Haag wortlich „Im ergle1

den Helden der Vorzeit riahrt jedo die Gestalt des Gottesknechts 1Ne bemerkenswerte
Steigerung, insofern Sein Auifitrag sich nicht mehr auf Israel alleın, sondern darüber hinaus
auf die Menschheit erstire: und hierbei 1ine unüberbietbare Erfüllung TITel
(Irierer theologische Zeitschri 50, 1977, 87{1) Schmitz
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Verlagshaus erd Mohn 1 Gem IIL. Echter Verlag, Würzburg. 261 S kart.,

15,80 Für Bezieher des Gesamtwerkes 16,80
Der Kommentar den Johannesbriefen ıst der zweite Band einer ökumenischen Taschen-
buchreihe. Uunachs 1n die Einleitungsfragen eiNn, die wichtige Vorentscheidungen
für die Kommentierung reiffen.
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